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Maurice Duruflé (1902 - 1986): Requiem
in der Fassung für Soli, Chor, Orgel, drei Trompeten, Pauken und Streicher (1961)

Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 

Te decet hymnus, Deus in Sion, 
et tibi reddetur votum in Jerusalem; 

exaudi orationem meam, 
ad te omnis caro veniet. 

Requiem aeternam dona eis Domine.

Ewige Ruhe gib ihnen, Herr, 
und ewiges Licht leuchte ihnen. 
Dir gebühret Lobgesang. Gott in Zion, 
und Anbetung soll dir werden in Jerusalem; 
erhöre mein Gebet, 
zu dir komme alles Fleisch. 
Ewige Ruhe gib ihnen, Herr.

I. Requiem

II. Kyrie

Kyrie eleison.
Christe eleison.

Kyrie eleison.

Herr, erbarme dich.
Christus, erbarme dich.
Herr, erbarme dich.

Domine Jesu Christe, Rex gloriae, 
libera animas omnium fidelium defunctorum 

de poenis inferni, 
et de profundo lacu, 

libera eas de ore leonis, 
ne absorbeat eas tartarus, 

ne cadant in obscurum.
Sed signifer sanctus Michael 

repraesentet eas in lucem sanctam, 
quam olim Abrahae promisisti, 

et semini eius.
Hostias et preces tibi, Domine, laudis offerimus. 

Tu suscipe pro animabus illis, 
quarum hodie memoriam facimus, 

fac eas, Domine, de morte transire ad vitam. 
Quam olim Abrahae promisisti, et semini eius.

O Herr Jesus Christus, König der Herrlichkeit,
bewahre die Seelen der Verstorbenen
vor den Strafen der Hölle
vor den Tiefen der Unterwelt
und dem Rachen des Löwen,
dass die Hölle sie nicht verschlinge,
noch dass sie hinabstürzen in die Finsternis.
sondern Erzengel Michael 
begleite sie zum ewigen Lichte, 
wie du einst dem Abraham 
und dessen Nachkommen verheissen hast. 
Lobopfer und Gebete bringen wir dir dar, Herr;
nimm sie an für jene Seelen,
derer heute wir gedenken. 
lass sie vom Tode hinübergehen zum Leben, o Herr, 
welches du Abraham 
und seinem Geschlecht verheissen hast.

III. Domine Jesu Christe



Sanctus, sanctus, sanctus,
Dominus, Deus Sabaoth.

Pleni sunt coeli et terra gloria tua.
Osanna in excelsis! 

Benedictus, qui venit in nomine Domini. 
Osanna in excelsis! 

Heilig, heilig, heilig,
Herr, Gott der Heerscharen.
Erfüllt sind Himmel und Erde von deiner Herrlichkeit.
Hosanna in der Höhe! 
Gelobt sei der da kommt im Namen des Herren. 
Hosanna in der Höhe!

IV. Sanctus

Pie Jesu Domine, dona eis requiem; 
dona eis requiem, requiem sempiternam.

Milder Jesus, Herr, gib ihnen die Ruhe; 
gib ihnen die Ruhe, ewige Ruhe.

V. Pie Jesu

Agnus Dei,
qui tollis peccata mundi,

miserere nobis.
Dona nobis pacem.

Lamm Gottes,
das du trägst die Sünden der Welt,
erbarme dich unser.
Gib uns den Frieden.

VI. Agnus Dei

Lux aeterna luceat eis, Domine: 
Cum sanctis tuis in aeternum, 

quia pius es. 
Requiem aeternam dona eis, Domine, 

et lux perpetua luceat eis.

Das ewige Licht leuchte ihnen, o Herr: 
Bei deinen Heiligen in Ewigkeit, 
denn du bist milde.
Herr, gib ihnen die ewige Ruhe, 
und das ewige Licht leuchte ihnen.

VII. Lux aeterna

Libera me, Domine, 
de morte aeterna, in die illa tremenda: 
Quando coeli movendi sunt et terra. 

Dum veneris iudicare saeculum per ignem. 
Tremens factus sum ego, 

et timeo, dum discussio venerit, 
atque ventura ira. 
Dies illa, dies irae, 

calamitatis et miseriae, dies illa, 
dies magna et amara valde.

Rette mich, Herr, 
vor dem ewigen Tod an jenem Tage des Schreckens, 
wo Himmel und Erde wanken, 
da du kommst, die Welt durch Feuer zu richten. 
Zittern befällt mich und Angst: 
denn die Rechenschaft naht 
und der drohende Zorn. 
O jener Tag! Tag des Zornes, 
des Unheils, des Elends!
O Tag, so gross und so bitter

VIII. Libera me



In Paradisum deducant te angeli; 
in tuo adventu suscipiant te marthyres 

et perducant te in civitatem sanctum Jerusalem. 
Chorus angelorum te suscipiat, 

et cum Lazaro quondam paupere, 
aeternum habeas requiem.

Mögen die Engel dich im Paradies empfangen, 
bei deinem Kommen mögen die Märtyrer dich erwarten 
und dich geleiten in die heilige Stadt Jerusalem. 
Der Chor der Engel möge dich empfangen, 
und mit Lazarus, dem einst Armen, 
mögest du ewige Ruhe haben.

IX. In Paradisum

Hazrat Inayat Khan
Fragmente aus „Musik und kosmische Harmonie“ (Schwingungen)

„...Der Seele ursprüngliches Wesen ist Friede und ihre Natur ist Freude...“

„...Alles was lebt, ist Geist, und alles was stirbt, ist Stoff...“

„Alle Dinge und Wesen im Weltall sind sichtbar oder unsichtbar miteinander verbunden 
und durch Schwingungen besteht zwischen ihnen auf allen Ebenen des Daseins 

eine Verbindung...“

„Alle Dinge und Wesen erscheinen im äusseren Dasein als getrennt voneinander, 
aber auf allen Ebenen unter der Oberfläche, im Innern, 

nähern sie sich einander immer mehr, und im innersten Bereich werden sie alle eins...“

„Der Mensch wird von der Kraft der Manifestation 
in zwei entgegengesetzte Richtungen gezogen: 

zum Unendlichen und zur Manifestation...“

Gerhard Müller-Hornbach (*1951): „Am Rande der Zeit“
für Bariton, Frauenchor, Männerchor und 8 Gläser

Orchester: Flöte (Baßflöte), Klarinette (Baßklarinette), Horn, Posaune, 2 Schlagzeuger, 
6 Violinen, 3 Violen (1. auch Viola d’amore), 3 Violoncelli, 2 Kontrabässe

Werkeinführung durch den Komponisten



Jeanne Hersch
Fragmente aus: „Am Rande der Zeit“

„Alles, was wirklich ist, ist getrennt...“

„...Wir sind nur fähig, Sterbliches zu lieben...“

„...Trennung ist Gegenwart...
...erst durch sie gewinnt die Gegenwart ihre Wirklichkeit und Fülle, 

im Augenblick, im Herzen der Zeit...“

„...leben wir im verschwommenen Durcheinander von Erinnerungen und Sehnsüchten, 
so dass die Gegenwart ganz in der Zeit zerfliesst...“

„...Je mehr wir dies alles geliebt haben, je weniger können wir es bewahren...“

„...Nichts wird aber hindern können, dass es die Erde gegeben hat. 
Selbst wenn es niemanden mehr gibt, um sich daran zu erinnern, 

wird alles, was sie enthalten hat, wirklich gewesen sein, geliebt worden sein 
– es wird unseren Abschied erhalten haben...“

„...Wir tauchen in die Tiefen des Labyrinths der Zeit, in die unerbittliche Härte 
ihrer Unfassbarkeit und in die Qualen, die sie durch Trennung und Tod uns auferlegt. 
Doch das Labyrinth schliesst sich nicht, es öffnet sich immer weiter und zieht uns an, 

scheinbar ewigen Besitz verheissend.
Manchmal führt es uns zum gegenwärtigen Augenblick zurück, 

zu seinem überschwenglichen Reichtum, zum nahen Tod, Abbild von jedem Tod. 
Dann wird von uns auf geheimnisvolle Weise verlangt, diesen Augenblick zu lieben 

und genügend fest an ihn zu glauben, um von ihm Abschied zu nehmen...“

Rainer Maria Rilke
Herbst

Die Blätter fallen, fallen wie von weit,
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;

sie fallen mit verneinender Gebärde.

Und in den Nächten fällt die schwere Erde



Aus allen Sternen in die Einsamkeit.

Wir alle fallen. Diese Hand da fällt.
Und seih die and’re an: es ist in allen.

Und doch ist einer, welcher dieses Fallen
Unendlich sanft in seinen Händen hält.

Gerhard Müller-Hornbach
...und doch...

An der Grenze zum Meer:
eine Spur

die Welle rollt darüber
fast verschwunden 

ist der Abdruck meines Fusses
die zweite schon

lässt kaum mehr ahnen
wer hier ging

und doch
in der ewigen Bewegung

liegt ein Sandkorn
an einem anderen Ort

Max Frisch
Fragmente aus: „Die Schwierigen oder j’adore ce qui me brûle“

„...Alles ist eins, Räume voll Dasein. Nichts kehrt uns wieder, alles wiederholt sich. 
Unser Dasein steht über uns wie ein einziger Augenblick...“

„...Alles Gewesene lebt wie die Stille über den reifen Hängen. 
Am Weinstock des eigenen Lebens, siehe, so hangen die Trauben von Abschied...“



Hermann Hesse
Fragmente aus: „In Sand geschrieben“

„...es scheint das innigst Schöne,
Liebenswerte dem Verderben

Zugeneigt, stets nah dem Sterben,
und das Köstlichste die Töne
Der Musik, die im Entstehen

Schon enteilen, schon vergehen,
sind nur Wehen, Strömen, Jagen
und umweht von leiser Trauer,...

...So ist unser Herz dem Flüchtigen,
Ist dem Fliessenden, dem Leben
Treu und brüderlich ergeben...“

Rabindranath Tagore

Ich fühle,
dass das Fährboot meiner Lieder

mich an der Neige des Tages
ans andere Ufer bringen wird.

Von dort werde ich sehen.



Besetzung:

Mutare-Ensemble:

Flöte   Dirk Peppel
Klarinette     Thomas Löffler
Horn    Thomas Bernstein
Posaune   Norbert Hardegen

Trompete   German Marstadt
   Eva Heiny
    Svetlana Zheleva 

Harfe   Sarah Harting

Schlagzeug   Elke Saller
    Walter Reiter

Violine:  Barbara Kummer
   Ana Rachel Feitosa
   Saskia Hiersche
   Salma Sadek
   Nicolai Bernstein
   Ute Bernstein   

Viola:   Ludwig Hampe (Viola d’amore)
   Anne Uerlichs  
   Christoph Klein
   Alma Deller  
  
Violoncello:  Susanne Müller-Hornbach
   Bernhard Spranger
   Erik Richter

Kontrabass:  Hedwig Matros
   Jörg Schade

Orgel   Rudolf Müller



Frankfurter Kantorei:

Sopran:

Claudia Ackermann
Uta Breyer
Daniela Brinkmann
Renate Bruggaier
Pia Dreiseitel
Judith Emmel
Irmgard Harmuth
Dorothea Klein
Ulrike Krekel
Heike Liening
Gudrun Maywald-Bomba
Annette Pommerening
Carola Rahn
Cordula Scobel 
Christine Tripp
Joana Unverzagt
Sophie Wenzel
Johanna Wolf 
Noriko Yokoyama

Tenor:

Jonathan Becker
Daniel Brengmann
Udo Ebbinghaus
Arved Greiner
Stephan Hieke
Matthias Klosinski
Michael Ostendorf
Klaus-Stefan Scheuermann
Martin Zimmer

Alt:

Gesine Busch
Karin Druxes
Eva Friederici
Tabea Fuhr
Jutta Geiger
Gabriela Gerke-Engel
Regina Görner
Dorothee Graefe-Hessler
Christiane Kurrat
Evi Modschiedler
Hedwig Samim
Rina Sanchome
Monika Tietjen

Baß:

Christian von Albrichsfeld
Harald Biller
Jürgen Dietrich
Matthias Helb
Martin Hertel
Johannes Kaballo
Jochen Kratschmer
Joachim Kügler
Manfred Müller
Peter Scholl
Stefan Urbach 



Das Mutare Ensemble wurde 1982 mit der Idee gegründet, einen in Ausdruck, Stilistik 
und Besetzung vielseitigen Klangkörper zu schaffen, der sich mit dem Repertoire vom 
Solostück bis zur Kammersinfonie in intensiver musikalischer und programmatischer Arbeit 
auseinandersetzen kann. Einer der Schwerpunkte des Ensembles sind die Werke des 20. 
Jahrhunderts und das zeitgenössische Repertoire, das zur persönlichen Zusammenarbeit mit 
Komponisten wie George Crumb, Hans Ulrich Engelmann, Michael Gielen, Hans Werner 
Henze, Wilhelm Killmayer, Wolfgang Rihm oder Hans Zender führte. Die Programmatik 
umfaßt Uraufführungen, Portraitkonzerte, die Verbindung von Kunst und Literatur mit Musik, 
zeitgenössisches und experimentelles Musiktheater, konzept-, epochen- und stilbezogene 
Programme. Die Arbeit gilt aber auch immer wieder der Auseinandersetzung mit der 
Romantik und Spätromantik, mit dem Liedschaffen und Vokalwerken und nicht zuletzt der 
Suche nach spezifischen Momenten, die Stücke verschiedener Epochen über mehrere 
Jahrhunderte Musikgeschichte hinweg miteinander verbinden. Künstlerischer Leiter ist der 
Komponist und Dirigent Gerhard Müller-Hornbach.

Im Zentrum der künstlerischen Tätigkeit von Gerhard Müller-Hornbach steht die komposi-
torische Arbeit, die Werke unterschiedlichster Gattungen hervorgebracht hat. Schon in 
seinen frühesten Werken zeichnen sich Elemente eines eigenständigen musikalischen Den-
kens ab, die sich in den nachfolgenden Werken unabhängig von Moden und Zeitströ-
mungen immer mehr zu einer persönlichen unverwechselbaren Klangsprache entwickeln. 
Die enge Zusammenarbeit mit zahlreichen Interpreten und die eigene praktische Tätigkeit 
als Dirigent und Pädagoge stehen in enger Wechselwirkung mit dem kompositorischen 
Arbeitsprozeß. Seit 1981 ist er Professor für Komposition und Musiktheorie an der Frankfurter 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst. Einen weiteren Schwerpunkt seiner Tätig-
keit bilden Projekte im Bereich der Musikvermittlung wie „Response – Neue Musik in 
der Schule“ oder „Move@school“ und die Leitung von Kursen und Arbeitsphasen von 
Jugendorchestern und Jugendensembles. In den letzten Jahren wurde er vielfach als Leiter 
von Meisterkursen im In- und Ausland verpflichtet. Im Jahr 2004 war er Mitbegründer des 
Instituts für zeitgenössische Musik an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt, dessen Direktorium er vorsteht. Neben der Leitung des Ausbildungsbereiches 
Komposition an der HfMDK ist er auch Ausbildungsdirektor des „Internationale Ensemble 
Modern Akademie-Masterstudienganges“ an der HfMDK. Gerhard Müller-Hornbach 
wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet (u.a. Rompreis der Villa Massimo, Vaillant-
Kompositionspreis der Bergischen Biennale).



Katharina Magiera studierte an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Mannheim 
und bei Hedwig Fassbender an der Musikhochschule Frankfurt am Main. Sie war Stipen-
diatin der „Villa Musica“ des Landes Rheinland-Pfalz, der Yehudi Menuhin Stiftung e. V. 
„Live music now“ und der Studienstiftung des deutschen Volkes. 2006 war sie Sonderpre-
isträgerin beim Mozartfest-Wettbewerb für Gesang in Würzburg. Meisterkurse folgten bei 
Christoph Prégardien, Rudolf Piernay, Hans Peter Blochwitz und Ingeborg Danz. Sie sang 
die großen Altpartien von Bach und Händel unter Helmut Rilling, Matthias Göttemann und 
Eckard Weyand, arbeitete mit Spezialisten für alte Musik wie Michael Schneider, Gabriel 
Garrido und Paul Daniel. Liederabende mit Wolf, Schubert und Beethoven sang sie beim 
SWR und im Frankfurter Goethehaus. Gastengagements führten sie an das Staatstheater 
Wiesbaden, an das Stadttheater Gießen und an die Oper Frankfurt. Aufführungen zeit-
genössischer Musik mit dem Ensemble Modern bereichern ihr Repertoire.

Berthold Possemeyer studierte in Köln Schulmusik, Kirchenmusik, Dirigieren und Musikwis-
senschaft sowie Gesang bei Franz Müller-Heuser und Josef Metternich, Meisterkurse und 
Privatstudien bei Elisabeth Schwarzkopf. Nach Preisen bei internationalen Gesangswett-
bewerben führte ihn sein Weg als Opernsänger über Oldenburg, Essen, Gelsenkirchen, 
Wiesbaden, an die Komische Oper Berlin und die Volksoper Wien. Als Konzertsänger 
war er bei großen Festivals und stand auf den Bühnen der Musikmetropolen im In- und 
Ausland. Er hat mit Dirigenten wie Frieder Bernius, Herbert Blomstedt, Claus-Peter Flor, 
Reinhard Goebel, Uwe Gronostay, Leopold Hager, Eliahu Inbal, Christopher Hogwood, 
Neville Marriner, Yehudi Menuhin, Peter Neumann und Krzysztof Penderecki gearbeitet. 
Zahlreiche Rundfunk- und CD-Einspielungen zeugen von seiner Vielseitigkeit. Seit 1990 ist 
der Bariton Professor für Gesang an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt am Main.

Winfried Toll ist Professor für Dirigieren, Chor- und Orchesterleitung an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt. Dem Studium der Theologie, Philosophie, 
Komposition und Schulmusik folgten Gesangsstudien bei Elisabeth Schwarzkopf und Aldo 
Baldin sowie eine rege Tätigkeit als Konzert- und Opernsänger. Seit 1988 leitet er die 
Camerata Vocale Freiburg. 1994 folgten die Verpflichtung als Chordirektor des Kölner 
Bachvereins und einer Gastprofessur in Tokio. Seit 1997 leitet er die Frankfurter Kantorei. 
2007 wurde er Principal Guest Conductor des Daejeon Philharmonic Choir in Südkorea. 

Winfried Toll wird von renommierten Ensembles eingeladen, darunter Concerto Köln, die 
Deutsche Kammerphilharmonie, das Freiburger Barockorchester, der Balthasar-Neumann-
Chor, der Chor des Süddeutschen Rundfunks und der RIAS-Kammerchor. Verpflichtungen 
zu den Festivals in Turin und Venedig sowie Gastprofessuren in Korea und Tschechien 
runden seine künstlerische Tätigkeit ab. Als Komponist wurde Winfried Toll mehrfach mit 
Preisen ausgezeichnet.



Die Frankfurter Kantorei widmet sich, über das traditionelle Repertoire der Chormusik 
hinausgehend, besonders den Kompositionen der Gegenwart. Die hohe musikalische 
und stimmliche Qualifikation ihrer Sängerinnen und Sänger ermöglicht den einzigartigen 
Chorklang, der sich gleichermaßen durch Schlankheit und Transparenz wie Volumen und 
Homogenität auszeichnet. Der Chor führt mit wechselnden Auftrittsstärken sowohl kam-
mermusikalische wie auch oratorische Werke auf. Die Frankfurter Kantorei wurde im Juli 
1945 von Kurt Thomas gegründet. Ihm folgten Helmuth Rilling, Wolfgang Schäfer und 1997 
Winfried Toll.

Die Frankfurter Kantorei konzertierte 1993 beim „World Symposium on Choral Music“ in 
Vancouver, 1994 gestaltete sie das offizielle Festkonzert zum 1200-jährigen Bestehen der 
Stadt Frankfurt am Main mit. Die Damen des Chores sangen 1996 unter der Leitung von 
James Conlon bei der mehrfach ausgezeichneten CD–Produktion der Oper „Der Zwerg“ 
von Alexander von Zemlinsky. 1999 bestritt die Frankfurter Kantorei den musikalischen Teil 
des Festaktes anläßlich der Verleihung des Goethepreises an Siegfried Lenz, kurz darauf 
folgten die ersten gemeinsamen Projekte mit dem Ensemble Modern (Ives, 4. Symphonie, 
Brecht/Weill „Die Dreigroschenoper“). Im Juli 2001 war der Chor auf einer Konzertreise 
in Armenien. Dieses Projekt wurde vom Deutschen Musikrat initiiert und von der UNESCO 
als offizieller deutscher Beitrag für das „Internationale Jahr des Dialogs zwischen den 
Kulturen – 2001“ der Vereinten Nationen ausgezeichnet. Im Oktober 2005 folgte der Chor 
einer Einladung nach Japan und konzertierte in Sennan, Toyohashi und an der Musashino 
Academia Musicae in Tokio.

Weitere Informationen über den Chor und kommende Konzerte finden Sie im Internet:

www.frankfurterkantorei.de
Wir informieren Sie gerne per E-Mail über unsere aktuellen Projekte. 

Bitte senden Sie hierzu eine Mail an chor@frankfurterkantorei.de

„Aventure” – das bedeutet Abenteuer und Erlebnis. Für Winfried Toll aber, der 2005 die 
Idee zu dieser außergewöhnlichen Konzertreihe hatte, meint „aventure” in diesem Zusam-
menhang auch Wanderschaft und Aufgabe: sich auf die Reise begeben, um neuer Musik 
einen Raum zu geben, um neues Publikum anzusprechen und um Nischen im Musikleben 
zu entdecken und zu füllen.

Cordula Scobel


